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1905. 


Tagesſchau. 


Zu den Handelsverträgen haben die 
freiſinnigen Parteien eine Reſolution eingebracht. 

* Die Reichstagsſtichwahl in Hof findet 
am 23. Februar ſtatt. 

Der ruſſiſch⸗bulgariſche Handels⸗ 
vertrag iſt am Donnerstag endgültig abgeſchloſſen 
worden. 

Gegen den General Kuropatkin 
und ſeine Kriegsführung werden heftige Angriffe er⸗ 
hoben. 

* General Gripenberg iſt in Petersburg 
eingetroffen. 

* Präſident Loubet will eine Wiederwahl 
ablehnen. Als ſein Nachfolger gilt der Senatsprä⸗ 
ſident Fallieres. 

* Das franzöſiſche Militärgeſetz 
wurde mit erheblicher Mehrheit angenommen. 

* Der Leitartikel der heutigen Nummer beſchäf⸗ 
tigt ſich mit dem Attentat auf den Groß⸗ 
fürften Sergius. 


Das neueſte Attentat in Rußland. 


Pobjedonoszew liegt angeblich im Sterben, 
ſeine reaktionäre Politik aber herrſcht noch immer 
in Rußland, und ſie hat zu einem neuen Ver⸗ 
zweiflungsausbruch der ruſſiſchen Revolutionäre 
geführt: Großfürſt Sergius, bekannt als ſtarrer 
Vertreter der Reaktion, iſt einem Bomben⸗ 
attentat zum Opfer gefallen. Am Freitag nach⸗ 
mittag noch ſprach das offiziöſe Telegraphen⸗ 
bureau von einem Gerücht, aber die ſchreckliche 
Tat hat ſchnell ihre Beſtätigung gefunden. 

Eine ausführliche Meldung über das Attentat 
lautet in Ergänzung der bereits geſtern von 
uns verbreiteten Nachrichten: N 
Freitagnachmittag 3 Uhr paſſierte Großfürſt 
Sergius in Moskau, zu Wagen vom Nikolaus⸗ 
palaſte kommend, den Senatsplatz. Hinter der 
Equipage fuhren zwei Droſchken. Als die 
Kutſche ſich dem Juſtizpalaſt näherte, kam ihr 
ein Schlitten mit zwei Männern in Zivilkleidung 
entgegen; der eine trug einen Arbeiteranzug. 
Im Juſtizpalaſt ließ der Schlitten die Equipage 
vorbeifahren. In dieſem Augenblick wurde 
eine Bombe unter die Kutſche geſchleudert; die 
Exploſion war ſo heftig, daß die Fenſterſcheiben 
im Juſtizpalaſt zerſplitterten; der Wagen wurde 
förmlich zertrümmert; die Pferde liefen davon. 
Die Volksmenge auf dem Platze ſammelte die 
Holztrümmerſtücke und Stoffreſte auf. Der 
Großfürſt war ſofort tot. Der 
Kopf und die Beine waren vom 
Rumpfe getrennt, die Kleider zerriſſen. 
Der Kutſcher, der ſchwere Brandwunden er⸗ 
halten hatte, ſtarb auf dem Wege zum Kranken⸗ 
haus; auf dem Platze liegen die Räder der 
Equipage; die Exploſion wurde weithin ver⸗ 
nommen, die Mörder ſind verhaftet. Der eine 
ſagte: „Ich mache mir nichts daraus, meine 
Arbeit iſt getan.“ Der Name des Mörders iſt 
unbekannt. Nach einigen Augenblicken begann 
die Menge ſich an dem Tatorte anzuſammeln. 
Das Tor des Kreml wurde geſchloſſen. Auf 
dem roten Platze veranſtaltete die Menge eine 
Kundgebung gegen die Studenten, welche ge⸗ 
prügelt wurden, und zwar in ſolcher Weiſe, 
daß ein beim Juſtizpalais angeſtellter Beamter 
dazwiſchen trat und veranlaßte, daß mehrere 
Perſonen verhaftet wurden. Es wurden dann 
Proklamationen unter die Menge geworfen. 
Als die Großfürſtin Sergius die Nachricht von 
dem Ereigniſſe erfuhr, begab ſie ſich ſofort an 
den Tatort. Die Überreſte des Großfürſten 
Sergius wurden aufgeleſen und nach dem 
Nikolaipalais geſchafft. 

Das Attentat iſt, abgeſehen von den zahl⸗ 
reichen erfolgreichen und erfolgloſen Anſchlägen 
gegen Polizeimeiſter und andere niedere Be⸗ 
amte, das dritte Mordattentat mit politiſchem 
Hintergrund, das ſich in verhältnismäßig kurzer 
Zeit zugetragen hat. Erſchoſſen wurde der 
Generalgouverneur Bobrikow von Finnland, 
einem Bombenattentat fiel Plehwe, der Miniſter 
des Innern, im vorigen Juli zum Opfer, und 
letzt iſt Großfürſt Sergius wahrſcheinlich von 
fanatiſchen Studenten ermordet worden. 

Großfürſt Sergius war Mitte Januar 
ieſes Jahres, als der Einfluß des Reform⸗ 
miniſters Swiatopolk⸗Mirski noch etwas am 
arenhofe galt, ſeines Poſtens als General⸗ 
gouverneur von Moskau enthoben worden, 


| worin eine Konzeſſion an die Konſtitutionellen 
zu erblichen war. Nach der „Wiener Neuen 
Freien Preſſe“ bekleidete der erſt im 48 
Lebensjahre ſtehende Großfürſt Sergei Alexan⸗ 
drowitſch, ein Onkel und Schwager des Zaren 
Nikolaus II., jenen Poſten ſeit 1891. Als 
Haupt und Führer der reaktionären Partei 
in Rußland hatte Großfürſt Sergei während 
ſeiner Amtstätigkeit in Moskau die reaktionären 
Elemente in der Kremlſtadt organiſiert, ver⸗ 
einigt und ſie zu einer achtunggebietenden 
Macht gemacht. Sein Einfluß auf den Gang 
der inneren Politik unter Alexander III. war 
ungeheuer groß, die Rolle, welche er noch jetzt 
am Zarenhofe ſpielt, iſt bedeutend. Ein Kle⸗ 
rikaler durch und durch, ein Mitglied aller 
Kirchenvereine und intimer Freund Podje⸗ 
donoszews, hatte Großfürſt Sergei als Ge⸗ 
neralgouverneur von Moskau alle nicht ortho⸗ 
doren Elemente aus der Kremlſtadt heraus⸗ 
gedrängt und viele freiheitliche Inſtitutionen 
in der alten Zarenſtadt aufgehoben. Seine 
Unpopularität in Moskau wuchs natürlich in 
letzter Zeit, da die hervorragenden Führer 
der Moskauer Konſtitutionaliſten, die Fürſten 
Golitzyun und Trubetzkoi und der bekannte 
Schipow, offen für die Einführung einer Ver⸗ 
faſſung in Rußland eintraten. In Moskau 
galt es nämlich als offenes Geheimnis, daß 
Großfürſt Sergius es war, welcher den Ber- 
faſſungsplan des Fürſten Swiatopolk⸗Mirski 
zu Fall brachte und den Zaren veranlaßte, 
die bereits erfolgte l dieſes Planes 
zurückzuziehen. Großfürſt Sergius, der dritte 
Bruder Alexander III., war mit einer Schweſter 
des Großherzogs von Heſſen vermählt. 
Nach dem i 


topolk-Mirski iſt natürlich auch der Einfluß 
des Großfürſten Sergius wieder gewachſen. 
Bezeichnend war ſchon, daß der Gehilfe des 
Großfürſten, General Trepow, der erſt nach 
dem Kriegsſchauplatz in der Mandſchurei ſo— 
zuſagen ſtrafverſetzt werden ſollte, nunmehr in 
Petersburg das Regiment führt. 


Kaiſer Wilhelm und der „rote Sonn⸗ 
tag“ in Petersburg. Eine aufſehenerregende 
Meldung bringt die engliſche Zeitung „Daily 
Mail“, die ſich freilich durch Unzuverläſſigkeit 
auszeichnet. Kaiſer Wilhelm ſoll, durch die 
Ereigniſſe in Petersburg am 22. Januar be⸗ 
unruhigt, dem Zaren durch den Petersburger 
Militärbevollmächtigten Zeitungsausſchnitte 
über die Vorgänge in Petersburg haben über⸗ 
reichen laſſen. Dadurch habe der Zar erſt von 
dem Schreckenstage erfahren und dem Kaiſer 
ſchriftlich verſprochen, für Reformen zu ſorgen. 
Die Nachricht klingt ſo unwahrſcheinlich, daß 
ſie mit mehreren großen Fragezeichen verſehen 
werden muß. 

Die Affäre der Gräfin Montignoſo. Die 
Montignoſo⸗- Angelegenheit iſt alſo genau auf 
dem status quo ante zurückgekehrt. Ob Dr. 
Körner nach Florenz zurückgekehrt, iſt unge⸗ 
wiß. Jedenfalls wäre es im Intereſſe ſchneller, 
glatter, reinlicher Erledigung zu wünſchen, daß 
ein italieniſcher Anwalt mit ſeinen verbindlichen 
Manieren und mehr Verſtändnis für das Mi⸗ 
leu an Stelle des rauhen Prinzipienreiters Kör⸗ 
ner träte. Auch die wiederholt angedrohte 
Veröffentlichung des Protokolls über Luiſens 
Liebesſünden, die einen beiſpielloſen neuen 
Skandal hervorrufen würde, ſollte im Intereſſe 
aller Beteiligten unbedingt unterbleiben; denn 
damit wäre die letzte Brücke der Verſtändigung 
abgebrochen. Von juriſtiſcher Seite wundert 
man ſich übrigens, weshalb Dr. Körner, wenn 
er ſchon einmal richterliche Schritte beablihtigte, 
nicht einfach die Sentenz eines deutſchen Ge⸗ 
richtshofes mitbrachte und dem Florentiner 
Appellhofe vorlegte, der wahrſcheinlich die Aus⸗ 
führbarkeit jener Sentenz beſchloſſen hätte. In 
dieſem Falle wäre ohne weiteres die Befreiung 
des Kindes durch die italieniſche Gendarmerie 
erfolgt. Mittlerweile erläßt Körner in italie⸗ 
niſchen Blättern Erklärungen, worin er demen⸗ 
tiert, daß er gegen Luiſe brutal aufgetreten ſei, 
und daß der deutſche Konſul Oswald ſeinen 


Rücktritt des Fürſten Swia⸗ 


„Furor Teutonicus“ habe zügeln müſſen. Die 
„Tribung“ hält aber ihrerſeits ihre Behaup⸗ 
tung. aufrecht. — Die Gräfin Guiccardini, eine 
geborene Morena, die in Rom lebt, iſt nach 
Florenz gekommen, um die Ehetrennung zu 
betreiben. — Unſerer Meinung nach wird es 
Zeit, daß die unerquickliche Affäre endlich ein⸗ 
mal aus der Welt geſchafft wird. Zur Stärkung 
des Königsgedankens trägt ſie auf keinen 
Fall bei. f 

Die künftige Herzogin von Sachſen⸗ 
Koburg und Gotha. Wir bringen heute das 
Bild der anmutigen Prinzeſſin Viktoria Adel⸗ 
heid zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücks⸗ 
burg, der älteſten Tochter des Herzogs Friedrich 
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Ferdinand und deſſen Gemahlin, der Herzogin 
Mathilde, geborene Prinzeſſin zu Schleswig⸗ 
Holſtein. Die Mutter der jungen Braut ilt 
eine Schweſter der Deutſchen Kaiſerin. Die 
Prinzeſſin ſelbſt iſt das älteſte Kind aus der 
Ehe des Herzogs Friedrich Ferdinand, aus 
der insgeſamt 6 Kinder hervorgegangen ſind, 
5 Prinzeſſinnen und Prinz Friedrich. Das 
Brautpaar hat bereits an dem letzten im 
Berliner Schloſſe ſtattgefundenen Ball teil⸗ 
genommen. 


Über die Handelsbeziehungen zwiſchen 
Deutſchland und England hat ſich am Freitag⸗ 
vormittag in Berlin in einer von der Berliner 
Handelskammer einberufenen öffentlichen Ver⸗ 
ſammlung Sir Thomas Barklay ausgeſprochen. 
Er erklärte, daß er in Berlin erfahren habe, 
daß man in Deutſchland England gegenüber 
von jeder Feindſeligkeit fern ſei. Er verſicherte, 
daß auch in England keinerlei Feindſeligkeiten 
gegen Deutſchland beſtänden. Infolge deutſch⸗ 
engliſchen Schiedsvertrages ſei ein Krieg zwiſchen 
England und Deutſchland für abſehbare Zeit 
ausgeſchloſſen. Die Konkurrenz zwiſchen beiden 
auf den meiſten Weltmärkten ſei keine Ver⸗ 
anlaſſung zu irgend welchen Feindſeligkeiten. 
Kaufmann John⸗Plauen bezeichnete es als 
notwendig, dahin zu wirken, daß die Preſſe 
das gute Einvernehmen zwiſchen beiden 
Nationen nicht ſtöre. Im Namen des Handels⸗ 
miniſters Möller gab der Geheime Regierungs- 
rat Wendelſtädt dem Bedauern Ausdruck, daß 
der Miniſter infolge plötzlichen Beſuchs aus 
dem Bergwerksrevier verhindert ſei zu kommen. 
Der Miniſter freue ſich über die Bemühungen 
Barklays. Deutſchland ſei ja ein eminent 
friedfertiges Land. In Deutſchland herrſche 
allgemein das eifrige Beſtreben, mit allen 
Nationen, insbeſondere aber mit England, in 
Frieden zu bleiben. Wenn es in dieſer Be⸗ 
ziehung Abſtufungen gebe, jo ſeien die Kauf⸗ 
leute die geeignetſten Apoſtel für Erhaltung 
des Weltfriedens. 

Die Handelsverträge in der Kommiſſion 
angenommen! Die Handelsvertragskommiſſion 
des Reichstages hat geſtern, wie bereits ge⸗ 
meldet, ſämtliche ſieben Handelsverträge der 
Reihe nach mit großer Mehrheit angenommen. 
Gegen die Verträge ſtimmten die Sozialde⸗ 
mokraten und der Abg. Gothein (Fr. Vgg.). 


Die Abgeordneten Kämpf (Fr. Vpt.) und 
Wolff (Wirtſchaftl. Vgg.) ſtimmten für die 
Verträge. Das Zentrum war geſpalten. Ein 
Teil ſeiner Mitglieder lehnte einzelne Ver⸗ 
träge ab. Im ganzen hat die Abſtimmung in der 
Kommiſſion beſtätigt, was auch ſchon früher 
feſtſtand: auch im Plenum werden die Verträge 
eine große Majorität finden. Die zweite 
Leſung der Handelsverträge im Plenum ſoll, 
wie gemeldet wird, am Montag, den 20. d. 
Mts., beginnen und am Dienstag abend beendet 
werden. Ob ſich die dritte Leſung gleich an⸗ 
ſchließen wird, ſteht noch nicht feſt. 

Die Reichstagsſtichwahl in Hof iſt, nach 
dem „Fränk. Kurier“, auf Donnerstag, den 
23. Februar, angeſetzt worden. Der Bund 
der Landwirte hat eine Erklärung dahin ab⸗ 
gegeben, den Kandidaten der liberalen Parteien, 
Dr. Goller, bei der Stichwahl zu unterſtützen. 

Um den Kaiſerpreis für ſeine Kompagnie 
zum zweitenmal zu erringen, hatte der Major 
Zimmermann, früher Hauptmann im 58. 
Infanlerie⸗Regiment, die ſchlechten Schüſſe 


in die Schießbücher nicht eintragen laſſen. — 


Das Kriegsgericht der 9. Diviſion verurteilte 
ihn deshalb zu 8 Monaten Gefängnis und 
Ausſtoßung aus dem Heere. Das Oberkriegs« 
gericht in Poſen hob das Urteil auf und 
erkannte nur auf 6 Monate Feſtung. 

Hentigs Rücktritt. Nach dem Zuſtande⸗ 
kommen der gothaiſchen Domänenvorlage hat 
nun der Staatsminiſter Hentig ſeinen angekün⸗ 
digten Rücktritt tatſächlich vollzogen. Donnerstag 
verabſchiedete er ſich von den Beamten des 
Staatsminiſteriums und begab ſich zunächſt nach 
Berlin. Po - 

Die Reichsjuſtizkommiſſion zur Vor⸗ 
bereitung der Reviſion des Strafprozeſſes nimmt 
ihre Beratungen am Dienstag, 21. Februar, 
10 Uhr, im Reichsjuſtizamt zu Berlin wieder 
auf. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die 
Beratung über das Zeugnisverweigerungsrecht 
der Redakteure. Der demnächſt zu erwartenden 
Veröffentlichung der Protokolle der Reichs- 
Juſtizkommiſſion wird in weiten Kreiſen mit 
großem Intereſſe entgegengeſehen. 

Neue chriſtenfeindliche Unruhen werden, 
wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, von den Deutſchen 
in Schantung befürchtet. Die deutſchen Be⸗ 
hörden beanſpruchten die Ermächtigung, die 
deutſchen Beſatzungen an der Eiſenbahn ver⸗ 
ſtärken zu dürfen. Der chineſiſche Gouverneur 
bezeichnete die Beſorgniſſe der Deutſchen als 
unbegründet und erklärte, er wäre völlig im⸗ 
ſtande, die Ordnung aufrechtzuerhalten. Es ſei 
keine Notwendigkeit zur Verſtärkung der 


deutſchen Wachen an der Eiſenbahn vorhanden. 


Frankreich. 

Das letzte Jahr der Präſident 
Loubets. Herr Loubet iſt jetzt — 
Jahre Präſident der Republik. Es iſt ſchon 
ſeit längerer Zeit bekannt, daß er nach Ablauf 
ſeiner Amtszeit, alſo am 18. Februar nächſten 
Jahres, die Wiederwahl ablehnen wird, und 
dieſe Auffaſſung wird auch durch das Reſultat 
einer Enquete beſtätigt, die die „Petite 
Republique“ in der Umgebung des Präſidenten 
vorgenommen hat. Die Neuwahl dürfte am 
18. Januar ſtattfinden, und vom 18. Januar 
bis zum 18. Februar gäbe es ſomit zwei 
Präſidenten, von denen natürlich nur der eine, 
nämlich Loubet, Amtshandlungen vornehmen 
könnte. Loubet gedenkt ſich ſpäter in ſeine 
Heimat im Departement Drome zurückzuziehen, 
ſich dort mit Landwirtſchaft, Jagd u. ſ. w. zu 
befaſſen und daneben eine Wohnung in Paris zu 
behalten. Vermutlich wird er einen Sitz im 
Senat annehmen. Als ſein Nachfolger im 
Elyſee gilt einſtweilen der Senatspräſident 
Fallières. 

Der franzöſiſche Senat hat am Donners⸗ 
tag das Militärpenſionsgeſetz im ganzen mit 
239 Stimmen angenommen. Da der Senat 
verſchiedene Anderungen im Texte des Geſetzes 
vorgenommen hat, muß es an die Kammer 
zurückgehen. 


Serbien. 
Serbiens Handelsvertrag mit Deutſch⸗ 
land. In ſerbiſchen Parlamentskreiſen wird 
nach einem Telegramm aus Belgrad erklärt, 


der Handelsvertrag mit Deutſchland ſei unan⸗ 


nehmbar. Die Stellung des Finanzminiſters 
Patſchu ſei dadurch erſchüttert, und ſein Sturz 
würde das ganze Kabinett mit ſich reißen. 
Belgien. ; 
Der belgiſche Bergarbeiterſtreik iſt zu 
Ende. Nach einem Wolffſchen Telegramm 
aus Lüttich vom Donnerstag iſt die Arbeit 
allgemein in allen Kohlenbaſſins von Lüttich 
und Umgegend wieder aufgenommen worden. 


ngland. 
Die Adreßdebatte des engliſchen Unter: 
hauſes hat mit einem Sieg der Regierung 
geendet. Das Amendement Asquith zur 
Adreßdebatte, welches die Chamberleinſche Zoll⸗ 
politik verurteilte, wurde am Donnerstag mit 311 
gegen 248 Stimmen abgelehnt. Die Ber: 
kündigung des Ergebniſſes der Abſtimmung 
wurde mit lauten Beifallskundgebungen der 
Miniſteriellen aufgenommen. 

Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
„Amerika gegen einen Schiedsſpruch des 
Königs Oskar. Dem „Daily Telegraph“ 
wird aus Waſhington gemeldet, auf dem 
Staatsdepartement erkläre man, daß der ameri⸗ 
kaniſche Botſchafter in London jetzt mit Eng⸗ 
land daran arbeite, eine Herabſetzung der 
gemäß dem Schiedsſpruch des Königs Oskar 
erhobenen Anſprüche der deutſchen Staats⸗ 
bürger aus Anlaß der Wirren auf Samoa zu 
erlangen. Die Union ſei bereit einen billigen 
Betrag zu zahlen, aber nicht die übertriebenen, 

jetzt eingereichten Forderungen. 


der ruſſiſch⸗japaniſche Krieg. 


General Gripenberg über die letzte 
Schlacht am Hunho. 

Der frühere Führer der zweiten ruſſiſchen 
Mandſchureiarmee, General Gripenberg, iſt in 
Petersburg eingetroffen. Schon während ſeines 
kurzen Aufenthalts in Moskau hat er ſich über 
die Urſachen ſeines Mißerfolges am Hunho in 
den letzten Januartagen ausführlich geäußert 
und dabei ſchwere Anklagen gegen Kuropatkin 
erhoben. Der General beſtätigt, was ſchon 
verſchiedene ruſſiſche Meldungen beſagten, daß 
der Oberbefehlshaber in unhegründeter Sorge 
um die Sicherheit ſeiner eigenen Armee dem 
angreifenden rechten Flügel jede Unterſtützung 
verſagt und ihn ſo um die Früchte ſeines an⸗ 
fänglich gelungenen Vorgehens gebracht habe. 
Bein ſcheint auch Gripenberg ſelbſt, nach 

en Mitteilungen zu ſchließen, durch Mangel 
an ſelbſtändiger Entſchlußkraft manches ver⸗ 
ſchuldet, auch ſeine eigenen Truppen nicht voll⸗ 
zählig an den Feind gebracht zu haben. 

Neue Kämpfe. 

In der Nacht zum 15. d. M. beſetzten ruſ⸗ 
ſiſche Freiwillige das Dorf Woitoſchan, das 
Gehölz und die Schützengräben zu beiden Seiten 
des Dorfes. Die Japaner erlitten bedeutende 
Verluſte, die Ruſſen verloren zwei Tote und 
zehn Verwundete. Eine andere Abteilung Frei⸗ 
williger überfiel die Japaner bei Liauſchan 
und vertrieb ſie daraus; der Verluſt der Ruſſen 
war ein Toter, neun Verwundete. Am 15. d. 
Mts. war auf der ganzen Front Kanonendonner 
zu hören. 

Zu den Friedensgerüchten. 

Trotz der Dementis herrſcht in Londoner 
diplomatiſchen Kreiſen die Überzeugung, daß 
der vorgeſtrige Kabinettsrat Friedensverhand⸗ 
lungen zum Gegenſtande hatte. Über den In⸗ 
halt und Stand derſelben iſt jedoch in dieſen 
Kreiſen noch nichts bekannt. f 


> ER — 
Eulm, 17. Februar. Das der Realſchule 
in Culm gehörige Borwerk Bogolin 
ſoll zum Verkauf kommen. Früher gehörte 
das Gut der Stadt Culm und ſeine Einkünfte 
fielen an die Realſchule. Nachdem die Schule 
vom Staat übernommen, mußte auch das Gut 
in das Eigentum des Staates übergehen. Bei 
einem etwaigen Verkauf hat ſich jedoch die 
Stadt das Vorkaufsrecht vorbehalten. 
Konitz, 17. Februar. Dem Stations⸗ 
Aſſiſtenten Hollenbach hierſelbſt, welcher vor 
einiger Zeit auf dem hieſigen Bahnhofe durch 
entſchloſſenes Handeln zwei Damen vor dem 
Überfahren durch einen einfahrenden Zug be⸗ 
wahrte, iſt von der Eiſenbahnverwaltung eine 
außerordentliche Belohnung zuer⸗ 
kannt worden. 


Marienburg, 17. Februar. Kirchenrat 
und Gemeindevertretung haben die endgültige 
Anſtellung des dritten Predigers Dinglinger 
beſchloſſen. Zu Mitgliedern der Provinzial⸗ 
ſynode wurden gewählt: Seminardirektor Dr. 
Wendt und Profeſſor Dr. Heidenhein; als Ge⸗ 
meindevertreter wurde Schneidermeiſter Emil 
Strunk neugewählt. Zur Ausbeſſerung der 
evangeliſchen Kirche wurden 800 Mk. und zum 
Ausbau der Wohnung des Kirchhofsinſpektors 
600 Mark bewilligt. Das Gehalt des Kirchen⸗ 
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kaſſenrendanten Jaſſe wurde von 650 auf 750 
Mark erhöht. 

Elbing, 17. Februar. Die Erbauung 
einer elektriſchen Zentrale am Oberländiſchen 
Kanal iſt nunmehr, wie die „Elb. Ztg.“ mit⸗ 
teilt, endgültig aufgegeben worden, weil die 
ſtaatliche Genehmigung zur Benutzung der 
Waſſerſtraße des Kanals nicht erteilt worden 
iſt. Der Arbeitsausſchuß, der zur Förderung 
der Sache eingeſetzt war, hat ſich aufgelöſt. 


Weichſelmünde, 17. Februar. Der 
Schriftſetzer Wroblews ki, welcher die 
polniſche Zeitung „Gazeta Gdanska“ als ver⸗ 
antwortlicher Redakteur vertreten hatte und 
als ſolcher am 17. Dezember v. J. wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu zwei Monat Feſtungs⸗ 
haft verurteilt war, hatte die Strafe auf der 
Feſtung Weichſelmünde angetreten. Am Sontnag, 
29. Januar, erhielt er auf einige Stunden 
Urlaub, um in Danzig zur Kirche zu gehen, 
kehrte aber nicht nach der Feſtung 
zurück. Geſtern iſt er von der Kriminal- 
polizei in der Herberge zur Heimat ermittelt 
und der Hauptwache zugeführt worden. 


Stolp, 17. Februar. Die fünfzehn⸗ 
jährige Auguſte Radtke, die bei der 
Mehlhändlerfran Weigt in Rummelsburg 
diente, wo ſie drei Kinder im Alter von 1¼ 
bis 7½ Jahren zu verſehen hatte, wollte vor 
einiger Zeit ſich durch Beſeitigung der Kinder 
den Dienſt erleichtern. Sie kaufte für fünf 
Pfennig Salpeterſäure und goß ſie in den für 
die Kinder beſtimmten Kakao. Frau Weigt 
bemerkte noch rechtzeitig den ſonderbaren Ge⸗ 
ſchmack des Kakaos und ließ ihn unterſuchen. 
Wegen verſuchten Mordes wurde die Radtke 
zu ſechs Jahren Gefängnis verurteilt. 


Lautenburg, 17. Februar. Der ſtäd⸗ 
tiſche Haushaltsetat für das 
Rechnungsjahr 1905 wurde in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung auf 72 200 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Als Kommunalſteuern ſollen Zuſchläge 
erhoben werden: 300 Proz. zur Einkommen⸗ 
ſteuer, 220 Proz. Realſteuern, 100 Proz. zur 
Betriebsſteuer. — Als Beigeordneter wurde 
Herr Kanzleiſekretär Zabielski wiedergewählt. 


Wehlau, 17. Februar. Dieſer Tage 
fanden zwei Arbeiter des Beſitzers Arnsdorf 
in Goldbach beim Kiesgraben in unmittelbarer 
Nähe des Dorfes ein menſchliches Skelett 
und eine metallene, mit unleſerlicher Inſchrift 
verſehene Klammernadel. Das Skelett befand 
ſich etwa 75 Zentimeter tief in der Erde und 
wurde beim Los hauen des gefrorenen Bodens 
ſtark beſchädigt. Neben dem Skelett lag ein 
ſtark verrojteter Dolch. Der Staatsanwaltſchaft 
in Königsberg wurde von dieſem Funde An⸗ 
zeige erſtattet. 


Rominten, 17. Februar. Im künftigen 
Frühjahr ſollen in Rominten und Umgegend 
vier Brücken neu gebaut werden und 
zwar drei Betonbrücken und eine Brücke mit 
Eiſenkonſtruktion. Die erſte Betonbrücke über 
die Rominte tritt an Stelle der jetzt beſtehenden 
Holzbrücke im Orte ſelbſt; gleichzeitig wird 
der vom Hotel nach dem Schloß führende Weg 
verlegt, ſo daß er in Zukunft in gerader Rich⸗ 
tung nach dem Schloß verläuft. Hierzu iſt die 
Anſchüttung eines Dammes etwas weiter fluß⸗ 
abwärts erforderlich. Die ſogenannte Heiden: 
brücke über die Rominte in der Nähe des 
Schloſſes wird ebenfalls durch eine Betonbrücke 
erſetzt. Ferner werden noch zwei weitere höl⸗ 
zerne Brücken nach Skittkehmen und Dube⸗ 
ningken durch eine Eiſen⸗ bezw. Betonbrücke 
erſetzt. Von Wohnhäuſern iſt, wie das „M. 
D.“ erfährt, nur ein Achtfamilienhaus in 
Hirſchthal für Waldarbeiter auf den Bauplan 
geſetzt. 

Königsberg, 17. Februar. Zu einer 


Nachtüb ung wurden die Truppen unſerer 


Garniſon Donnerstag abend gegen 6 Uhr alar⸗ 
miert. Schon kurze Zeit danach ſah man die 
einzelnen Truppenteile von ihren Kaſernements 
nach dem Alarmplatze rücken, von wo aus die 
Übung ihren Anfang nahm. — Die Bewilli⸗ 
gung von 10000 Mark für die Bergarbeiter 
im Ruhrgebiet wollen, wie die „Kbg. Volks⸗ 
ztg.“ mitteilt, die ſozialdemokratiſchen Stadt⸗ 
verordneten in der nächſten Stadtverordneten⸗ 
ſitzung beantragen. 


Hohenſalza, 17. Februar. Von der 
Strafkammer wurden fünf Bäckermeilter zu je 
20 Mk. Geldſtrafe verurteilt, weil ſie ſchul⸗ 
pflichtige Kinder mit Semmelaustragen 
des morgens vor dem Unterricht beſchäftigt 
hatten. 


Krone a. Br., 16. Februar. Geſtern 
nahm eine von Polen ſtark beſuchte Haupt⸗ 
verſammlung der hieſigen Ortskrankenkaſſe 
einen ſtürmiſchen Verlauf. Der 
Vorſitzende, der Fabrikant Strube, mußte die 
Verſammlung aus dieſem Grunde aufheben. 

Poſen, 17. Auguſt. Ein Kaiſerbeſuch in 
Poſen iſt für den Auguſt in Ausſicht genommen. 
Der Kaiſer beabſichtigt, den für dieſen Monat 
in dortiger Gegend geplanten Übungen der 
Kavalleriediviſion D beizuwohnen und bei 
dieſer Gelegenheit das für das neue Kaiſer⸗ 
chloß am Berliner Tor in Poſen vorgeſehene 
Gelände zu beſichtigen und ſeine Entſchließung 
bezüglich des Baues zu treffen. 


Thorn, den 17. Februar. 


— Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kerſten 
iſt aus Berlin, wo er an densitzungen desHerren⸗ 
hauſes teilnahm, nach Thorn zurückgekehrt 
au nahm heute die Amtsgeſchäfte wieder 
auf. 

— Kavallerie⸗ÜUbung. Beim V. Armee⸗ 
korps wird in dieſem Sommer, wie die 
„Schleſ. Ztg.“ mitteilt, zu Übungszwecken eine 
Kavallerie⸗Diviſion D aus folgenden Truppen⸗ 
teilen aufgeſtellt werden: 4. Kavallerie-Brigade 
(Bromberg): Grenadier⸗Regiment zu Pferde 
Nr. 3 (Bromberg), Dragoner-Regiment Nr, 12 
(Gneſen); 10. Kavallerie-Brigade (Polen): 
Ulanen⸗Regiment Nr. 1 (Miliſch und Oftrowo), 
Kombiniertes Jägerregiment zu Pferd (Poſen); 
von der 35. Kavalleriebrigade (Graudenz): 
Küraffier-Regiment Nr. 5. (Rieſenburg, Dt. 
Eylau und Roſenberg i. Weſtpr.) und Huſaren⸗ 
regiment Nr. 5 (Stolp); Reitende Abieilung 
Feldartillerie-Regiment Nr. 35 (Dt.⸗Eylau); 
Maſchienengewehr⸗Abteilungen Nr. 4 (Kulm) 
und Nr. 8 (Oels); Pionierabteilung XVII. 
Armeekorps (Verſuchs abteilung 
Thorn); Feld⸗Signal⸗Abteilung. Der Kom⸗ 
mandeur der Diviſion wird vom Kaiſer be⸗ 
ſtimmt. Die Diviſion wird auf dem Truppen⸗ 
Übungsplatz Poſen die in der Felddienſt⸗ 
ordnung vorgeſehenen beſonderen Kavallerie- 
Übungen abhalten und im Anſchluſſe daran 
unter Leitung des Generalinſpekteurs der 
Kapallerie, Generals der Kavallerie Edler von 
der Planitz, Übungen im Aufklärungs⸗ und 
Sicherungsdienſt gegen eine Kavallerie-Diviſion 
C abhalten, die aus den ſechs Reiterregi⸗ 
mentern des J. (oſtpreußiſchen) Korps, reitender 
Artillerie, zwei Maſchinengewehrabteilungen, 
47 uſw. gebildet und ihre beſonderen 

bungen auf dem n Arys 
abhalten wird. Zu den Übungen der Diviſion 
C und D gegeneinander dürfen Truppenteile 
des IJ. Korps (Bezirk Bromberg) und des 
XVII. Korps (Weſtpreußen) herangezogen 
werden. Der Kaiſer wird den Übungen beiwohnen. 

— Bewilligungen. Dem Weſtpreußiſchen 
Provinzialverein für Bienenzucht iſt für die 
vom 5. bis 9. Auguſt in Danzig tagende 50. 
Wanderausſtellung und Wanderverſammlung 
deutſcher, öſterreichiſcher und ungariſcher Bienen⸗ 
züchter ſeitens des Provinzialausſchuſſes eine 
Beihilfe von 2000 Mk. bewilligt, ferner dem 
Verein „Lehrerinnen = Feierabendhaus für 
Weſtpreußen“ zu den Unterhaltungskoften des 
Feierabendhauſes in Oliva für das laufende 
Rechnungsjahr eine Beihilfe von 500 M., des⸗ 
gleichen dem „Weſtpreußiſchen Verein zur Be: 
kämpfung der Wanderbettelei“ zu den Unter⸗ 
haltungskoſten der Arbeiterkolonie Hilmarshof 
eine ſolche von 3000 Mk. 


— Anderung eines Stationsnamens. 
Vom 1. April ab wird der Name der Station 
Danzig ⸗ Weichſelbahnhof in „Neufahrwaſſer⸗ 
Weichſelbahnhof“ umgeändert. 

— Der Provinzialrat der Provinz 
Weſtpreußen trat geſtern vormittag unter dem 
Vorſitz des Herrn Ober-Präſidenten Delbrück 
in Danzig zu einer Sitzung zuſammen. 

— Warn ang. Nach den gemachten Er: 
fahrungen ſchlimmer Art muß vor einer 
Beteiligung an in den Niederlanden befind- 
lichen Unternehmungen, die ſich mit dem 
Handel von Losanteilen oder von Anteilen an 
Prämienpapieren befaſſen, gewarnt werden. 
Der Betrieb aller dieſer ſogenannten Banken 
iſt ſchwindelhaft. Die von faſt allen dieſen 
Banken benutzte Bezeichnung: „Durch König⸗ 
lichen Beſchluß genehmigt“ beweiſt für die 
Solidität dieſer Geſchäfte nichts. Die 
Genehmigung iſt eine rein förmliche und 
beweiſt für die Reelität der Geſchäftsführung 
ebenſowenig, als die gerichtliche Eintragung 
einer Firma in ein deutſches Handelsregiſter 
für die Zuverläſſigkeit dieſer Firma beweiſt. 

— Neue Beſtimmungen über den Fern⸗ 
ſprecher bei Nacht. Über die Benutzung der 
Verbindungsleitungen zwiſchen verſchiedenen 
Orten des Fernſprechnetzes bei Nacht ſind 
vom Reichskanzler ſoeben neue Beſtimmungen 
ergangen. Ihr erſter Teil hat dadurch folgende 
veränderte Faſſung erhalten: Die Fernſprech⸗ 
verbindungen zwiſchen Orten, in denen Nacht⸗ 
Fernſprechdienſt abgehalten wird, können von 
den Fernſprechteilnehmern zur Nachtzeit ſowohl 
zu Einzelgeſprächen als auch zu Geſprächen 
im Abonnement benutzt werden. Als Nachtzeit 
gelten, ſoweit nicht für einzelne Orte etwas 
anderes beſtimmt iſt, die Stunden von 9 Uhr 
abends bis 8 Uhr morgens. f 

— Der Verband oſtdeutſcher Induſtrieller 
hat zu dem Geſetzentwurf, betreffend Freihal⸗ 
tung des Überſchwemmungsgebietes der Waſſer⸗ 
läufe, an die Kanalkommiſſion eine Eingabe 
gerichtet, in der verlangt wird, daß gegen Be⸗ 
ſchlüſſe der Genehmigungsbehörde das Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren nicht ausgeſchloſſen ſein 
ſoll. Dann heißt es weiter: „Zu den erheb⸗ 
lichſten Bedenken gibt $ 8 des Geſetzentwurfs 
Anlaß, der den Behörden diskretionäre Befug⸗ 
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niſſe von außerordentlicher Tragweite verleiht. 
Durch die Beſtimmung dieſes Paragraphen er⸗ 
ſcheinen namentlich die Intereſſen der öſtlichen 
Induſtrie gefährdet. Es könnten nämlich 
daraufhin Verordnungen der Verwaltungs⸗ 
behörden erlaſſen werden, die unſerer Holz⸗ 
induſtrie, dem wichtigſten Induſtriezweige des 
Oſtens, ganz empfindliche Nachteile zuzuſügen 
geeignet wären. Insbeſondere würden die zahl⸗ 
reichen Holzſchneidemühlen und Zellſtofffabriken 


der öſtlichen Provinzen, deren Leiſtungsfähig⸗ 


keit, ja Exiſtenzmöglichkeit zum großen Teil 


darauf beruht, daß ſie das in Flößen ein⸗ 


gehende Holz auf den Strömen und Flüſſen 
ſelbſt oder in den damit verbundenen Waſſer⸗ 
gräben und Holzhäfen lagern bezw. die Ufer 
zum Aufziehen und Abrollen von Holz benutzen, 
auf das ſchwerſte geſchädigt werden, wenn durch 
polizeiliche Verordnung die Benutzung der 
gewohnten Plätze für die Holzlagerung oder 
das Aufziehen des Holzes unterſagt werden 


würde. Es erſcheint daher dringend geboten, 
die in Betracht kommenden Beſtimmungen des 
§ 8 entſprechend abzuändern, zum mindeſten 


aber feſtzuſetzen, daß vor dem Erlaß von jo 
tief einſchneidenden polizeilichen Maßnahmen 
die beteiligten Perſonen gehört werden müſſen.“ 

— Das Altpreußiſche Muſikfeſt, das in 
den Pfingſttagen 1905 (13. und 14. Juni) in 
Elbing ſtattfindet und an dem Singakademie 
und Muſikaliſche Akademie Königsberg, Sing⸗ 
akademie Danzig und Philharmoniſcher Chor 
Elbing beteiligt ſind, iſt in feinen Vorbereitungen 
ſo ziemlich zum Abſchluß gelangt. Der Geſangs⸗ 
chor wird aus 500 Sängerinnen und Sängern 
und das Orcheſter aus 80 bis 90 Mufikern 
beſtehen. Unterhandlungen mit den beſten 
Soliſten ſind im Gange. Das Hauptwerk des 
Altpreußiſchen Muſikfeſtes, das die erſttägige 
Aufführung darſtellt, iſt Händels „Meſſias“. 
Die Feſthalle wird ganz in der Nähe des 
Bahnhofs errichtet und 2500 Sitzplätze ent⸗ 
halten. Während die Geſamtkoſten des Alt⸗ 
preußiſchen Muſikfeſtes auf 13000 Mk. be⸗ 
rechnet ſind, iſt der Garantiefonds bereits auf 
40000 Mk. angewachſen, aber noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen; an der Zeichnung haben ſich auch 
die Nachbarkreiſe lebhaft beteiligt. Es ſpricht 
daraus das allgemeine Intereſſe für das 
Unternehmen. 

— Eine Mondfinſternis findet am Sonn⸗ 
tag, den 19. d. Mts. ſtatt; ſie iſt auch in un⸗ 
ſerer Gegend ſichtbar. Zur Zeit der ſtärkſten 
Verfinſterung, gegen 8 Uhr abends, werden 
ungefähr vier Zehntel des Monddurchmeſſers 
in die Verfinſterung einbezogen. Der Eintritt 
des Mondes in den Kernſchatten der Erde ver⸗ 
legt ſich auf 6 Uhr 53 Minuten, der Austritt 
auf 9 Uhr 7 Minuten. — 

— öffentlicher Vortragsabend. Der Tier⸗ 
ſchutz und der Gartenbauverein veranſtalten 
in Verfolgung gemeinſchaftlicher Intereſſen 
einen öffentlichen Vortragsabend, der, wie im 
Anzeigenteil bekannt gegeben iſt, am Dienstag, 
den 21. d. Mts., im Hörſaale der Knaben— 
mittelſchule ſtattfinden wird. Die Veranlaſſung 
hierzu hat das Anerbieten eines auswärtigen 
Redners, des Herrn Magnus Schwantje- 
Friedenau b. Berlin, gegeben, der es ſich zur 
Lebensaufgabe geſetzt hat, über Fragen, die 
das Allgemeinwohl betreffen, Aufklärung zu 
verbreiten. Das ihm geſtellte Thema: „Die 
Bedeutung des Tierſchutzes für Volkswirtſchaft 
und Volkswohl“ dürfte geeignet ſein, auch 
Kreiſen, die der Tierſchutzfrage noch fremd 
gegenüberſtehen, eine Anregung zum Beſuche 
des Abends zu geben. 

— Eine öffentliche Verſammlung findet 
am Donnerstag, den 23. d. Mts., abends 9 
Uhr, auf Veranlaſſung der Ortsgruppe Thorn 
des deutſch⸗nationalen Handlungsgehilfen⸗Ver⸗ 
bandes im kleinen Saal des Schützenhauſes 
ſtatt, in der Herr G. Broſt⸗Hamburg über das 
Thema „Feierabend im Kontor und Laden“ 
ſprechen wird. Der deutſch-nationale Hand- 
lungsgehilfen⸗Verband, der bekannt iſt durch 
ſein Eintreten für die Forderungen ſeiner Be⸗ 
rufsgenoſſen, ſieht gern einem Beſuch der ſelbſt⸗ 
ſtändigen uud angeſtellten Kaufleute zu dieſem 
Vortrag entgegen. 

— Die Polytechniſche Geſellſchaft hielt 
geſtern abend im Spiegelſaale des Artushofes 
wiederum einen Vortragsabend ab. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Gewerbe- Inſpektor Wingen⸗ 
dorf, eröffnete den Abend mit einer Be⸗ 
grüßung der Erſchienen und widmete dem ver- 
ſtorbenen Vereinsmitglied Stadtbaurat G. 
Colley einen warmen Nachruf. Redner 
bezeichnete den Dahingeſchiedenen als einen 
„wahrheitsliebenden, echt deutſch denkenden 
Mann, der ſein Können ſtets der Allgemeinheit 
zur Verfügung geſtellt. Seine unbeſtechliche 
Gerechtigkeitsliebe, ſein menſchenfreundliches 
und immer gleichbleibendes Weſen wird bei 
allen, die ihn gekannt haben, ein dauerndes 
Andenken hinterlaſſen.“ Die Anweſenden 
erhoben ſich von den Plätzen. Darauf hielt 
Herr Ingenieur Reimann den ange⸗ 
kündigten Vortrag über „Sicherungsanlagen 
im Eiſenbahnweſen“. An der Hand von zahl⸗ 
reichen Skizzen und plaſtiſchen Darſtellungen 
erläuterte der Vortragende ſeine intereſſanten 
Ausführungen, die gerade dadurch recht ver⸗ 
ſtändlich wurden. Wir müſſen uns daher auf 
die Inhaltsangabe des Vorgetragenen be⸗ 


ſchränken. Das Beſtreben der Lokomotiven, 
recht viele Kilometer hinter ſich zu bringen, 
müſſe bei manchem wohl eine gewiſſe Angſtlich⸗ 
keit hervorrufen, eine Angſtlichkeit, die in An⸗ 
betracht der umfangreichen Sicherungsanlagen 
faſt gänzlich unbegründet ſei. Redner ſchilderte 
nunmehr das Block⸗ und Flügelſignalſyſtem, 
bei dem es vollſtändig ausgeſchloſſen ſei, 
daß ein zweiter Zug den erſten überholen 
könne, es ſei denn, daß ſolche Umſtände ein⸗ 
treten könnten wie bei Altenbeken, wo der 
Wärter geſchlafen habe. Darauf ſchilderte der 
Portragende das Stellwerksſyſtem auf den 
Bahnhöfen, das ſowohl durch mechaniſche, als 
auch durch Handkraft im Dienſt der Sicherheits- 
anlagen ſtehe. Mehrere andere Warnungs⸗ 
ſignale, die der Vortragende ſchilderte, tragen 
ebenfalls zu möglichſter Sicherung des 
Zugverkehrs bei. Der Vorſitzende dankte dem 
Vortragenden für ſeinen anſchaulichen Vortrag. 
— Im zweiten Teil des Abends führte Herr 
Wingendorf einen ihm von der Firma 
Meſtern & Co. in Berlin zur Begutachtung 
überſandten Waſſerſtrahlenventilator vor, deſſen 
praktiſche Bedeutung allgemein anerkannt 
wurde, nur wurden Bedenken wegen des ver⸗ 
urſachten Geräuſches laut. Im Ratskeller iſt 
ſeit einiger Zeit ein ſolcher Apparat in Benutzung. 
Wie uns mitgeteilt wird, hat ſich der Ventilator 
dort nur teilweiſe bewährt. — Den nächſten 
Vortrag in der Geſellſchaft wird Herr Dr. 
Liedtke halten. 


— Bericht über die Generalverſammlung des 

des Schlachtvieh⸗Verſicherungs⸗Vereins⸗Thorn am 

10. Februar 1905. Der Schlachtvieh⸗Verſicherungs⸗ 
Verein zu Thorn hielt am 10. Februar im Schützen⸗ 
hauſe ſeine Generalverſammlung ab, zu welcher 29 
Mitglieder erſchienen waren. Dieſelbe wurde eröffnet 

von dem Vorſitzenden Herrn Fleiſchermeiſter W. Roman. 

Zu Punkt 1 der Tagesordnung erſtattete Herr Schlacht⸗ 
hausdirektor Kolbe den Jahres⸗ und Kaſſenbericht. 
Nach dieſem Bericht ſind drei Mitglieder infolge Fort⸗ 
zuges ausgeſchieden, und ebenſoviele hinzugetreten, ſo 

daß der Beſtand des Vereins von 88 Mitgliedern 
derjelbe geblieben. Von den im Jahre 1904 im 
ſtädtiſchen. Schlachthauſe geſchlachteten Tieren (die 

. eingeklammerten Zahlen ſind die entſprechenden des 
Vorjahres): 3662 (2151) Rinder. 9001 (9221) Klein⸗ 
vieh und 17 981 (16 776) Schweine wurden verſichert: 
3581 (3070) Rinder, 8796 (8879) Kleinvieh und 17275 
(16341) Schweine, mit einem Prämienſatze von 20 Pf. 
pro Kleinvieh, 90 Pf. pro Schwein und 2 bis 6 Mk. 
pro Rind, letztere unter Berechnung ihres Wertes. 
Die geſamte Prämieneinnahme betrug 33 491,70 
— 348,70) Mk. hierzu die Rückeinnahme aus der 
erwertung des zum Verkauf auf der Freibank 
beanſtandeten Fleiſches in Höhe von 16 280,75 
(16 250,25) Mk., ſowie die Einnahme an Eintrittgeldern 
von 95 Mk., ergab die geſamte Einnahme von 49 867,45 
(47 889,95) Mk. Demgegenüber ſtellten ſich die Aus⸗ 
aben an Entſchädigungen für beanſtandete ganze 
iere: 126 Rinder, 70 Kleinvieh und 161 Schweine 


6 auf 42 988,50 Mk., für beanſtandete Fleiſchteile auf 
3954,50 Mk., mithin im ganzen 46 943 Mk., hierzu 
F die je 1 Unkojten und Verwaltungsausgaben von 


48 ergaben eine geſamte Ausgabe von 
49 199,48 Mk. Es blieb hiermit pro 1904 ein Über⸗ 
ſchuß von 667,97 Mh., gegenüber einem Überſchuß von 
110,90 Mk. pro 1903 und einem Überſchuß von 
3058,40 pro 1902. Der Kaſſenbeſtand des Vereins 
inkl. Zinſen der auf der ſtädt. Sparkaſſe angelegten 
Kapitalien belief ſich Ende des Jahres 1902 auf 
9 806,07 Mk., Ende 1903 auf 9 916,97 Mk. und Ende 
1904 auf 10 584,94 Mk. Obgleich der Überſchuß auch 
im Jahre 1904 kein hoher war, ſo iſt der Rechnungs⸗ 
abſchluß doch als ein günſtiger zu erachten, da zu be⸗ 
rückſichtigen iſt, daß während des ganzen Jahres ohne 
Prämienerhöhung, nicht nur bei Beanſtandung ganzer 
Tiere, ſondern auch für beanſtandete Fleiſchteile im 
Mindeſtwerte ven 5 Mk. Entſchädigungen geleiſtet 
wurden. Die häufigſte Entſchädigungsurſache bildeten 
wiederum die Beanſtandungen wegen Tuberkuloſe, 
ſowohl bei Rindern, als bei Schweinen. Eine Ab⸗ 
nahme dieſer Krankheit unter den Schweinen iſt zwar 
auch in dieſem Jahre beobachtet, jedoch nicht in dem 
Maße wie in den beiden Vorjahren. Es liegt daher 
im Intereſſe ſowohl der Mitglieder, als auch beſonders 
der Beſitzer, immer wieder darauf hinzuweiſen, die 
Molkereirücftände nicht im rohen, ſondern gekochten 
Zustande zu verfüttern, da bekanntlich nur bei Be⸗ 
achtung dieſer Vorſchrift ein Rückgang der Tuber⸗ 
kuloſe unter dieſen Tieren zu erzielen iſt. Der Vor⸗ 
ſitzende ſtattete hierauf dem Berichterſtatter namens 
des Vorſtandes und der Verſammlung Dank ab für 
ſeine Mühewaltung um den Verein, ſowie für die 
Leitung der Kaſſenführung. Gleichzeitig richtete der 
Vorſitzende an die Mitglieder die Bitte, den Verein 
weiterhin zu fördern durch Einigkeit, und den Ankauf 


von kranken Tieren nach Möglichkeit zu ver⸗ 
meiden, damit der Verein, welcher einerſeits 
ſeine Mitglieder gegen viele Verluſte ſchütze, 


andererſeits den Ankauf von beſſerem Schlachtvieh 
erleichtere, von Beſtand bleibe. Von welcher Be⸗ 
deutung der Verein für die Gewerbetreibende ſei, 
gehe wohl am beſten daraus hervor, daß ſämtliche 
Gewerbetreibende hierſelbſt dem Verein angehörten, 
welcher nunmehr 8 Jahre beſtehe. Es wurden als⸗ 
dann die Neuwahlen vorgenommen, auf Grund der 
neuen Statuten, die nach verſchiedentlichen Ab⸗ 
änderungen nunmehr von der Königl. Regierung 
definitiv genehmigt find. In den Vorſtand neu ge⸗ 
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wählt wurden die Fleiſchermeiſter Herren H. Rapp und 
A. Thomas nach Ausſcheidung der Herren Basler und 
Schinauer durch das Los. Zu Mitgliedern des Schied⸗ 
gerichts wurden gewählt die Herren Majewski, 
Jordan und Brede. Zu Punkt 3: Vereinsangelegen⸗ 
heiten wurden verſchiedene Anträge erledigt, ſowie 
einem Mitgliede, welches um Unterſtützung einge⸗ 
kommen war, 200 Mark aus der Bereinskajle 
bewilligt. Zum Schluſſe regte Herr Schlachthaus⸗ 
direktor Kolbe an, im Verein denſelben Beſchluß, den 
die Fleiſcher⸗Innung gefaßt, anzunehmen, welcher 
lautet: Sämtliche Mitglieder des Schlachtvieh⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Vereins Thorn verpflichten ſich, von aus⸗ 
wärts eingeführtes Fleiſch nur dann zu kaufen, oder 
feil zu bieten, wenn dasſelbe nochmals im ſtädt. 
Schlachthauſe unterſucht und mit deſſen Stempel ver⸗ 
ſehen iſt. Nach längerer Debatte wurde dieſer Be⸗ 
ſchluß von der Verſammlung einſtimmig gefaßt. 

E Das Promenadenkonzert wird morgen 
mittag zwiſchen 12 und 1 Uhr bei günſtiger 
Witterung auf dem neuſtädtiſchen Markt von 
dem Muſikkorps des Ulanen⸗Regts. Nr. 4 


ausgeführt werden. 

— Aus dem Theaterbureau. Sonntag, den 
19. Februar, nachmittag 3 Uhr wird (bei halben 
Kaſſenpreiſen) das Guſtav Kadelburgſche Luſtſpiel: 
„Der Familientag“, nochmals wiederholt. Abends 7 
Uhr geht das Luſtſpiel: „Der „Kompagnon“ von 
L'Arronge zum erſten Male in Szene. Der Spielplan 
der nächſten Woche iſt folgender: Dienstag, den 21. 
Februar cr.: „Das verlorene Paradies“, Schauſpiel 
in 3 Akten von Ludwig Fulda, Donnerstag: „Ein 
Tropfen Gift“, Schauſpiel in 4 Aufzügen von Oskar 
Blumenthal (Benefiz für den Spielleiter Alfred 
Einicke), Freitag: „Nachtaſyl“, Szenen aus der Tiefe 
in 4 Akten von Maxim Gorki, Sonnabend: „Don 
Carlos“, von Fr. v. Schiller. 


— Polizeibericht. Verhaftet wurden 
vier Perſonen. Gefunden wurde eine 
Eiſenbahnfahrkarte, auf den Namen des Schülers 
Herbert Krum ausgeſtellt. Zugelaufen iſt 
ein gelb und weiß gefleckter Bernhardiner. 

— Vor der Weichſel. Der Pegel ſteht 


auf 1,60 (1,68) Meter über Null. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 1, 
höchſte Temperatur + 3, niedrigſte + 1, Luft⸗ 
Weit 762 Millimeter. Wetter trübe. Wind 

eſt. 


Mocker, 18. Februar. 

— Der Flottenverein, Ortsgruppe Mocker, 
veranſtaltete geſtern abend im Wiener Cafe 
kinematographiſche Vorführungen, die ſich eines 
ungemein zahlreichen Beſuches zu erfreuen 
hatten. Nach einer kurzen Einleitungsanſprache 
des Geſchäftsführers zeigten die Bilder Szenen 
aus dem deutſchen Flottenleben, aus dem 
ruſſiſch⸗japaniſchen Kriege uſw. 


Podgorz, 18. Februar. 

j. Eine Bezirkslehrerkonferenz fand heute vor⸗ 
mittag in der katholiſchen Schule unter dem Vorſitze 
des Kreisſchulinſpektors, Herrn Prof. Dr. Witte, 
ſtatt. Herr Kujath, Podgorz hielt einen Vortrag 
über Schillersnational-erziehliche Bedeutung. Herr 
Dravert-Rudak referierte über das Thema: Wie 
iſt Schiller in unſerm Leſebuche vertreten? — Zeitpunkt 
und Thema für die nächſte Konferenz wird ſpäter 
vom Vorſitzenden beſtimmt werden. Die diesjährige 
N findet am 29. Mai in Thorn 

att. 

— Gemeindevertreterſitzung. Eine außerordent⸗ 
liche Sitzung der Gemeindevertretung fand vorgeſtern 
nachmittag im Magiſtratsſitzungsſaale ſtatt. Auf der 
Tagesordnung ſtanden 4 Punkte. In der letzten 
Sitzung der Gemeindevertretung iſt bekanntlich die 
Hundeſteuer von 3 auf 12 Mk. pro Hund und Jahr 
erhöht worden. Das abgeänderte Hundeſteuer⸗Regu⸗ 
lativ wurde verleſen und genehmigt, dieſes wird 
dem Bezirks⸗Ausſchuſſe, der am 14. März in Marien⸗ 
werder eine Sitzung abhält, zur Beſtätigung einge⸗ 
ſandt. Die erhöhte Hundeſteuer ſoll nach dem. „P. 
A.“ vom 1. April d. Js. erhoben werden. Der Herr 
Landrat hat, wie bekannt fein dürfte, 6000 Mk. Bei⸗ 
hilfe zu den Pflaſterungen in Ausſicht geſtellt. 3000 
Mk. find bereits dem Magiſtrat ausgehändigt 
worden, und die reſtierenden 3000 Mk. find zur 
Zahlung angewieſen. Der Magiſtrat hat ſich nun an 
den Provinzial⸗Ausſchuß mit der Bitte gewandt, 
Podgorz zu den Pflaſterkoſten im neuen „Stadtteil“ 
eine Beihilfe zu gewähren, und der Ausſchuß hat 
3000 Mk. unter der Bedingung bewilligt, daß die 
neuen Straßen von einem Sachverſtändigen (Kreis- 
baumeiſter) nach Fertigſtellung einer genauen Prüfung 
unterzogen werden. Die geſamten Pflaſterkoſten be⸗ 
tragen etwa 13 000 Mark, 9000 Mk. ſind als Bei⸗ 
hilfen beigeſteuert worden, mithin hat Podgorz nur 
4000 Mk. aufzubringen, welcher Betrag durch Bau⸗ 
ſtellenverkauf gedeckt werden wird. Die Firma Franke⸗ 
Bremen hat für die Erbauung der beiden Werke 
(Gasanſtalt und ebe noch etwa 24 000 Mk. 
von Podgorz zu bekommen, Franke verlangt eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung. Die Abrechnung, die bereits erfolgt 
iſt, wurde vom Herrn Kreisbaumeiſter geprüft, und es 
hat ſich herausgeſtellt, daß Franke ſich um etwa 3000 
ME. zu Ungunſten unſeres Ortes verrechnet hat. Es 
wurde deshalb beſchloſſen, der Firma Franke 10 000 
ME. Abſchlagszahlung zu leiſten. 4000 Mk. bleiben 
als Kaution ſtehen, ſodaß Podgorz nur noch etwa 
7000 Mk. an Franke zu zahlen hat. Der Etat für 
das Jahr 1905 beträgt in Einnahme und Ausgabe 
75 102 Mk., und zwar 49 612 Mk. bei der Kämmerei⸗ 


kaſſe, 15890 bei der Gasanſtalt und 9600 Mk. beim 
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Ein faſt neuer großer 


Jalon-Basofen 


billig zu verkaufen. 
Robert Tilk. 


gr. möbl. Zim., mit u. ohne Koft, 
billig zu verm. Neuftädt. Markt 16. 


bei Bedarf zu 
Preiſen das Sarg⸗ 
von 


In der Stadt wie auf dem Lande ermöglicht 
N 2 8 Suppen: 

u. Speiſen⸗ 
zu kochen. Sehr ausgiebig, deshalb billig 
im Gebrauch. Beſtens empfohlen von 


Helene Simon, Altst. Markt !5. 


Waſſerwerk. Der Steuerſatz iſt für das Jahr 1905 
von 280 auf 260 Prozent ermäßigt wor⸗ 
den. Von den Realſteuern werden wie im vergan⸗ 
genen Jahre 200 Prozent erhoben. Im nächſten Jahre 
ſoll auch der Prozentſatz der Realſteuern ermäßigt 
werden. An Kommunalſteuern hat Podgorz 27 892 
Mk. für das Jahr 1905 aufzubringen. 


Stadttheater. 
„Dorf und Stadt“, Schauſpiel in 5 Aufzügen von 
Charlotte Birch⸗Pfeiffer. 

Charlotte Birch⸗Pfeiffer und ihre Senti⸗ 
mentalitäten, die einſt Bachfiſchherzen rührten, 
paſſen nicht mehr für unſere Zeit, auch Herr 
Direktor Schröder hätte ſie nicht aus ihrem 
Schlummer erwecken ſollen, zu neuem Leben 
werden ſie doch nicht mehr gelangen. Auch 
die Künſtler, die geſtern abend die einzelnen 
Rollen zu vertreten hatten, ſchienen von der 
Nutzloſigkeit ihrer Bemühungen überzeugt, das 


Spiel trug etwas Gequältes in ſich, wozu wohl 


auch das ungemein ſchwach beſetzte Haus 
beitrug. Die Rolle der Lore wurde 
von Fräulein Elſe Marſhall ſehr 
gut wiedergegeben, als ihren Partner lernten 
wir Herrn Willy Kruszyns ki kennen. 
Ein endgültiges Urteil über ihn können wir 
heute noch nicht abgeben, der erſte Eindruck 
war unter den geſchilderten Verhältniſſen 
indifferent. -hac- 


u Eingeſandt. 


Sehr geehrter Herr Redakteur! 

Zu einem kleinen Bericht über eine Verſammlung 
der Schuhfabrikanten in Berlin, in der eine Erhöhung 
der Schuhpreiſe beſchloſſen worden iſt, machen Sie die 
Bemerkung „als ob die Preiſe nicht ſchon hoch genug 


wären“. Das iſt vom Standpunkt des Verbrauchers 


erklärlich, aber doch ungerecht, und ich hoffe, daß Sie 
einem Sachverſtändigen geſtatten, ſeine „andere“ 
Meinung auszuſprechen. Von 700 Schuhfabrikanten 
in Deutſchland waren in der Verſammlung in Berlin 
am 5. d. Mts. ca. 500 anweſend, und ſie waren ein⸗ 
ſtimmig der Anſicht, daß es ſo nicht weiter gehen 
könne. Alle Beſtandteile zur Schuhfabrikation find 
teurer geworden: Leder, Futter, Strippen, Gummizug, 
Seide uſw. nur Schuhe nicht. Das Reſultat iſt, 
daß keine Woche vergeht, wo nicht einige 
Konkurſe von Schuhfabriken vorkommen, und 
es iſt natürlich, daß die betr. Fabrikanten ſich ſo lange 
wie möglich zu halten ſuchen und um Geld zu ſchaffen 
gegen bar zu jedem Preis verkaufen und dadurch die 
preiſe noch drücken. Ich kenne eine Schuhfabrik die, 
nachdem ſie die Kinderkrankheiten überwunden hatte, 
mehrere Jahre einen beſcheidenen Gewinn ergab. 
1903 ſchloß ſie ohne Gewinn ab, und 1904 ergab 
ſie einen baren Verluſt. Dabei arbeitet ſie 
unter denkbar günſtigen Umſtänden — ſie kauft 
alles gegen Kaſſe ein, hat für die Fabrik⸗ und 
Geſchäftsräume keine Miete zu zahlen und iſt vorſichtig 
bei der Kreditgewährung, der Umſatz iſt den im 
Geſchäft ſteckenden ca. 180000 Mark entſprechend. 
Die Verkaufspreife dieſer Fabrik ſind keines. 
wegs Schleuderpreiſe, fie werden nur von 
Sachverſtändigen angelegt, die Wert auf gute 
Ware legen. Den Schuhfabrikanten werden Sie es 
nun vielleicht nicht verdenken, wenn ſie verſuchen, dem 
ungeſunden Schleudern Einhalt zu tun. Daß die Bäume 
nicht in den Himmel wachſen dafür ſorgt ſchon die 
Konkurrenz. Daß 700 unter den verſchiedenſten Ver⸗ 
hältniſſen arbeitenden Fabrikanten nicht zu einem 
Kartell zuſammentreten können wie die Koblengruben⸗ 
beſitzer u. dergl. liegt auf der Hand! 


Ihre Bemerkung richtet ſich aber in Wirklichkeit 
nicht gegen die Fabrikanten, ſondern gegen die Schuh⸗ 
händler und Schuhmacher, und da iſt ſie noch viel 
anfechtbarer. Es mag vorkommen, daß bei einem 
Luxusſtiefel und Luxusſchuh hin und wieder gut ver⸗ 
dient wird, aber an den Schuhen und Stiefeln für die 
große Menge iſt der Nutzen äußerſt beſcheiden, 
und der weitaus größte Teil der Schuhmacher 
quält ſich und arbeitet von früh bis nachts unter 
den denkbar beſcheidenſten Verhältniſſen ohne vor⸗ 
wärts zu kommen, und die Schuhmacher, die trotz 
raſtloſen Fleißes und Sparjamkeit in unſerer Gegend 
wohlhabend geworden ſind, werden Sie ſo zahlreich 
finden, wie die weißen Sperlinge. Soll der Stand 
der Schuhmacher nicht zugrunde gehen, jo muß er 
ſo viel mehr für Schuhe bekommen, als er für das 
Rohmaterial mehr zahlen muß und das beträgt 
mindeſtens 10 Proz., bei ordinären Schuhen und 
Stiefeln aber noch mehr. 


Aus ALLER 


der Hausfrau, ſtets 
gut und ſparſam 


Würze 


4. verm. 


Ein Juwel 


iſt ein zartes, reines Geſicht, roſiges 
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſam⸗ 
metweiche Haut und blendend ſchöner 
Teint. Alles dies wird erreicht durch: 


Stechenpferd-Lillenmilch-Seite 
"nit hee: Stehenpferd. 


a 50 Pf. bei: Adolf Letz, 3. M. 
Wendisch Nacıf,, Enders & Co., 
Paul Weber u. i. d. Löwenapotheke. 


Freund. Wohn 


v. 3. Zim. u. 
N allem Zub. v. 1. 
a 91: 


Horrsthalliche Wohnung, 


Hochpart., 5 Zimmer und Zubehör, 
Badeeinrichtung, Vorgarten ꝛc., a. 
W. Pferdeſt. und Burſchenſtube. 


Wohnung 


von 3 Zimmern zu vermieten 


Breiteitraße 32, 


1. Etage eine große Wohnung mit 
Badeeinricht. und Zubeh. von ſofort 
zu vermiet. Näheres dortſelbſt 3 Tr; 
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NEUESTE NAUIRICHTEN 
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BomSonderzug des Königs überfehren. 


Leipzig, 18. Februar. Dem Leipziger 
Tageblatt zufolge ließ ſich ein unbekannter 
Mann bei der Bahnüberbrückung, bei Conne⸗ 
witz, der ſogenannten Mohrenbrücke von dem 
Sonderzug überfahren, worin der König von 
Sachſen von Leipzig nach Altenburg fuhr. 
Ruhe in Warſchau. 

Warſchau, 18. Februar. In einigen 

Zuckerfabriken wurde die Arbeit wieder auf⸗ 


genommen. Auch in den chemiſchen Induſtrien 
herrſcht Ruhe. 
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Zurück. 


Petersburg, 18. November. Prinz Friedrich 
Leopold von Preußen iſt geſtern nach Berlin 
zurückgekehrt. > 

Die Frauen bitten. 


Petersburg, 18. Februar. Die Frauen 
Moskaus richteten an die Kaiſerin Alexandra 
eine Adreſſe mit vielen Unterſchriften, in 
welcher die Kaiſerin gebeten wird, dem Kaiſer 
die Notwendigkeit vorzuſtellen, Rußland aus 
ſeinem Unglück zu retten. 


Der franzöſiſche Kolonialſkandal. 


P 


Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 18. Februar. | 17. Febr. 
Privatdiskont 2 2 
Oſterreichiſche Banknoten. | 85,15 | 85,15 
Ruſſiſche 4 216,05 | 216,05 
Wechſel auf Warſchauu —,— | 215,10 
3½ pt. Reichsanl. unk. 1905 102,40 | 102,50 
3 pgt. a 91,40 | 91,40 
3%, pat. Preuß. Konſols 1905 102,30 | 102,30 
3 pgt 2 Eier 91,380 | 91,30 
4 pot. Thorner Stadtanleihe . 103,60 | 103,60 
8 „ 1895 98,60 | 98,60 
3½ p f. Wpr. Neulandſch. I Pfbr. 99.— 99,10 
S Te, I, 88,— | 88,10 
4 pat. Rum. Anl. von 1894 . 90,30 | 90.— 
4 pt. . unif. St.⸗R. 90,75 90,60 
4½ pßt. Poln. Pfandbr. . 94,50 94,50 
Gr. Berl. Straßenbahn. 188,10 | 188, — 
Deutſche Bank. 243,90 | 243,75 
Diskonto⸗Kom.⸗Geſ. 194,60] 194,90 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 114,50 | 114,50 
Allg. Elektr.⸗A.⸗Geſ. 242,90 | 243,50 
Bochumer Gußſtahl 247,— | 245,90 
Harpener Bergbau 213,90 213,90 
Hibernian —.— —.— 
Laurahütte 257,75 | 257,60 
Weizen: loko Newyork 1235/; | 125,— 

a 179,25 | 179,50 
. 180,— | 180,50 
„ September 177,25 | 177,50 
Roggen Mal. 146,25 146,25 
1 e 146,50] 146,50 
„ September —.— —.— 
Spiritus: loco m. 7% N. St. —.— | —.— 


Wechſel⸗Diskont 3½ pat., Lombard⸗Zinsfuß 4% pat 


Städtiſcher Zentral-Biehhof in Berlin. 


Berlin, 18. Februar. 788827 telephon. Bericht.) 
Es ſtanden zum Verkauf: 5277 Rinder, 1435 
Kälber, 10536 Schafe, 12 648 Schweine. Bezahlt wurde 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: 
95 dis 72 Mk., b) 63 bis 67 Mk., o) 60 bis 62 

ark, d) 56 bis 59 Mk. Bullen: a) 66 bis 70 Mk., 
d) 62 bis 65 Mk., e) 57 bis 60 Mk. Färſen und 
Kühe: a) — bis — Mk., b) 58 bis 62 Mk., e) 54 bis 
56 Mk., d) 49 dis 53 Mk., e) 44 bis 48 Mk. 
Kälber: ») 81 bis 84 Mk., b) 71 bis 77 Mk., 
e) 53 bis 62 Mk., d) 52 bis 58 k. — Schafe: 
a) 65 bis 68 Mk., b) 58 bis 63 Mk., e) 52 bis 56 


ark, d) — bis — Mk., e) — bis — Mk. 
Schweine: En bis — Mk., d) 56 bis 57 Mk. 
e) 52 bis 54 Mk., d) 55 bis — Mark. 


Sicher und ſchmerzlos wirkt das echte Radlauerſche 
Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pfg. Nur echt mit der 
Firma: Kronen⸗Apotheke, Berlin. Depot in den meiſten 
Apotheken und Drogerien. 


Agenten Reisende 


für Privatkunden überall gesucht. 


Grüssner & C0., Neufode. 


Holzrouleaux- u. Jalousienfx'rik, 


gesetzlich geschützte Gardinen- 
spanner. 


Elilabeihitrane & 
Laden 


mit 3 anliegenden Zimmern, Küche 
und großem hellen Keller, von gleich 
zu vermieten. 


— nn 
2 frdl. Wohn., 3 Zim. u. Küche p. 

1. 4. 05 verm. Patz, Schuhmacher⸗ 

ſtraße 13, Ecke Schillerſtraße. 


cobsſtr 


Mellienſtr. 89. 


Seglerftraße 13. 


Gegründet 
1853. 


Bekanntmachung, 

Bei der hieſigen ſtädt. Gasanſtalt 
iſt die Stelle eines Gasmeisters 
möglichſt zum 1. April d. Js. neu 
zu beſetzen. Die Einſtellung erfolgt 
auf gegenſeitige vierwöchentliche 
Kündigung bei einem jährlichen Ein⸗ 
kommen von 1500 Mk., außerdem 
wird freie Dienſtwohnung, Licht und 
Heizung im Werte von 250 Mk. 
jährlich gewährt. Der Gasmeiſter 
hat die Bedienung der Stadtwage 
ohne beſondere Vergütung mit zu 
übernehmen. 

Geeignete Bewerber, welche mit 
dem Gasanftaltsbetriebe vertraut 
ſind ‚und Erfahrung im Bau und 
Betrieb von Benerator-Öfen beſitzen, 
wollen ikre ſelbſtgeſchriebenen Mel: 
dungen mit Lebenslauf und Zeug⸗ 
nisabſchriften bis zum 1. März 
d. Js. einreichen. 

Thorn, den 6. Februar 1905. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Verdingung zur Liefe⸗ 
rung von 
39 300 kg Asphalt⸗Dachpappe, 
44 400 kg Klebepappe, 
18 100 kg Klebemaſſe, 
37 400 kg Dachlack. 
Angebote ſowie Proben ſind bis 
er Eröffnungstermin am 10. März 
Is. vormittags 11 Uhr einzu⸗ 
reichen. Die Eröffnung der Ange⸗ 
bote erfolgt im Geſchäfts gebäude 
hierſelbſt, Zuſchlagsfriſt 11. April d. J. 
Die vorgeſchriebenen Bedingungen 
und Angebotsbogen können bei dem 
Vorſtande des Zentralbureaus hier 
eingeſehen oder von ihm gegen 
koſtenfreie Einſendung von 50 Pf. 
in bar poſtfrei bezogen werden. 
Bromberg, den 18. Februgr 1905. 


„Königliche Eisenbahndirektion. 


A 


(Kaufmänn, Verein) in Bamburg. 
Koitenfreie Stellenvermittlung für 
Prinzipale und Gehülfen: 
bis Ende Januar 107000 Stellen 

beſetzt. SER 

Vereinsorgann „Der Handels gans“, 

Penſions⸗, Lebens und Kranken⸗ 
Verſicherung. — Spar: und Dar⸗ 
lehns⸗ ſowie Unterſtützungs⸗Kaſſe. — 
Gewährung von Rechtsſchutz und 
Rechtsbelehrung. Beitrag jährlich 
6 Mk. Die Mitgliedskarten für 
1905 müſſen bis 1. März in Hamburg 
oder den Geſchäftsſtellen eingelöſt 
werden, ſonſt 50 Pf. Verzugs gebühr. 


Musik-Instrumentenmacher 
-Klavieritimmer 


Carl Weeck, 


Culmerſtr. 15, 1 Tr. 
ſeit 1878 in Thorn tätig, Stimmer 
zu Konzerten berühmter Virtuoſen, 
bringt ſich zum Reparieren, ſauberen 
Reinſtimmen von Klavieren, Har: 
moniums, Kirchenorgeln ꝛc. hiermit 

in Erinnerung. 


Dünger- 
Staubkalk, 
Kainit, 
Thomasmehl 


offeriert 
Saatengeſchäft i 
B. Hozakowski, 


Thorn. 


Röntgen- und Finseninstitut 


unkel, Danzi 
Langgasse 20 (10-2, 5-7, Sonntag 10-1 
Spezialarzt für 
Haut-, Geschl. ohts-, Blasen-, 
Hals-, Nasen-, Ohrenkranke. 
Lichtbeh. v. geeign. Haut- u. Haar- 
leiden.Röntgendurchleuchtung. 4 


Das Sargmagazın 


von 


fl. Hammermeister, Mocker, 
Thornerſtraße 34 
empfiehlt jein großes Lager in 
Nolz- und Metall-Särgen. 
Reichhaltiges Lager in Kleidern, 
Steppdecken und Beſchlägen. 
Billigſte Bezugsquelle. 


Reelle Bedienung. 
Aufbahrung und Leuchter gratis 


— kTheater- Bühnen 
‘ Paul Sollert, Neu⸗Ruppin. 


Pianinos, 


Erstklassiges, vielfach prämiiertes Fabrikat. 
u. a bestens empfohlen. Kulante Zahlungsbedi 


Von den ersten Musikautoritäten, wie Liszt, d’Albert, v. Bülow, 
ngungen. Hoher Barzahlungsrabatt. Kostenlose Probeliefer 


Spezialität: Wolkenhauer's Patent-Lehrer-Instrumente. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Pianoforte-Fabrik — Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, — Ehrenmitglied der Pestalozzi-Vereine der Provinzen Pommern und Posen, 


Flügel, 


Harmoniums. 


Rosenthal, Gabrilowitsch, 
ung. Langjährige gesetzlich bindende Garantie. 


| Gesamtversicherungsbestand 
| 600000 Versicherungen. | 


Allgemeiner Deutscher 


Auf Gegenseitigkeit, 


Hafipflicht-, Unfall- und Lebens-Versicherung. | 


sowie jede weitere Auskunft bereitwilligst und kostenfrei durch 
Brauerstr. 1, Aug. Thimian in Mocker, Lindenstr. 26. 


Prospekte, Versicherungsbedingungen, Antragsformulare, 
D. Gerson, Kaufmann in Thorn, 


Versicherungs-Verein 


Mit Garantie einer Aktiengesellschaft. 


ME“ Mitarbeiter aus allen Ständen überall gesucht. WE 7 


er Stellun 
verlange die «Deufiche 


Vakanzenpoit» Eßlingen a. N 


Alle renommierte 


Ahe 


jucfit BE 
für Thorn und Umgegend 


einen 


Haupt: 
Dertreter 


für Einbruchsiebstahl 
und Wasserleitungsschäden 


| gegen Provision u. ventl. feste Bezüge, 


Gefl. Offerten unter „B. S.“ 


=== für Wissenschaft und Kunst. 


deffentliche Sitzung 


den 19. Februar 1905, um 6 Uhr abends 
er Aula des Königl. Gymnaſiums. 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht, erſtattet vom Vorſitzenden. 
2. Vortrag des Königlichen Regierungs⸗Baumeiſters und Provinzial⸗ 
Konſervators Herrn Schmid aus Marienburg über: denk 
malspflege und mittelalterliche Stadtbefeitigungen.» 


Die Bewohner von Thorn und Umgegend werden zu dieſer Sitzung 


ergebenſt eingeladen. 
Der Voritand. 


Deutschnaiona | hantlungsgehilfen-Verbant 


rfsgruppe Thorn. 


Am Donnerstag, den 23. Februar, abends 9 Uhr, findet 
im kleinen Saal des Schützenhauſes eine 


deffenkliche Versammlung 


an die Geſchäftsſtelle diefer | ſtatt, in der Herr 6. Prost, Hamburg, über das Thema: 


Zeitung erbeten. 


Fin den Verkauf unſerer Ge⸗ 
müſe⸗Konſerven u. Präſerven 
ſuchen wir einen tüchtigen gut ein⸗ 


Fü hrte 
8. 2 


Plaßvertfreter. 


Carl Seidel & Co., 
Münſterberg i. Schleſ. 
Gemüſe⸗Konſero.⸗ u. Präſerv.⸗Fabr. 


Materialiit, 


welcher ſich für Reiſetätigkeit 
eignet, und auch mit Kontorarbeit 
vertraut iſt, geſucht. Offerten unter 
„Reisender“ an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erb. 


Einen ordentlichen, zuverläſſigen 


Kutscher 


ſucht 
Max Pünchera, 
Selterwaſſerfabrik, Brückenſtr. 13. 


Einen Lehrling und einen Arbeits- 
DUSCHEN Inter Bacherſte 


Für unſere Großdeſtillation ſuchen 


einen Lehrling 


J. Mendel & Pommer. 
Freundliches evang. 


Buffet = Fräulein 


von gleich geſucht. 
H. Erdmann, Katharinenſtr. 3/5. 


2 Schneiderinnen 


die auch Maſchine nähen, werden 
ſofort geſucht. 

Zu melden im Stadttheaterbureau 
vormittag 10 - 12 Uhr. 


Taillonzuardeiterinnen bauer. Bech 


bei B. Sobiecholoska, Tuchmacherſtr. 4. 


Junge Mädchen, 

welche die feine Damenſchneiderei 
und Zufhreiden erlernen wollen, 
können ſich melden H. Sobie- 
chowska, Tuchmacherſtr. 4, 2 Tr. 
] | h IR. 75,— bis Mk. 400,— 

al 0 10 giebt Selbſtgeber. G. A. H. 
Schneeweiss, Berlin. Nathenower⸗ 
ſtraße 68. (Rückporto. ) 


Friedrickstrassen- und 


Nermannsplatzecke 
hochherrſchaftliche größere Wohnung 
von ſogleich oder vom 1. April cr. 
ab zu vermieten. Näheres im Bau⸗ 
geſchäft Mehrlein. 


„Feierabend im Kontor und Laden“ 
ſprechen wird. 
Alle ſelbſtändigen und angeſtellten Kaufleute werden zu 
dieſer Verſammlung hierdurch freundlichſt eingeladen. 


Der poritand. 


ARTUSHOF. 


Sonntag, den 19. Februar 1905 “BE 


Gr. Streichkonzer 


von dem Musikkoms des Inf.-Rols. v. d. Marwitz (d. pom.) Mr. bt 
leitung: F. Hietschold. 


Anfang 8 Uhr. — — — — Entree 50 Pf. 
Einlaßkarten im Vorverkauf à 0,40 Mk. und Logen am Buffet i 
Artushof. Familienkarten (3 Perſonen) 1,00 Mk. 


710. 


Sonntag, den 19. Februar: 


Konzert 


verbunden mit Bochbier = Felt. 
Anfang 4 Uhr. — Ende nach 10 Uhr, 
Eintritt 25 Pfg., 3 Perſonen 50 Pfg. ß 
Um zahlreichen Beſuch bittet 


Hermann Fisch. 
—— 


INähelmanazin Adolıh W. Lohn, 


Montag, den 20. d. Mts. beginne ich mit 
dem Umbau meiner Geſchäftsräume. 

N Von dieſem Tage ab findet der Verkauf der 
Möbel in den oberen Räumen zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen, um möglihft ſchnell den neu 
eintreffenden f 


Salons, Wohn: u. Schlatzimmern 


Platz zu ſchaffen, Statt. 


Brautleuten und allen, die Bedarf in Möbeln haben, 
bietet ſich jetzt die Gelegenheit zum Einkauf gediegener 
Waren zu erſtaunlich billigen Preiſen. 

Nur Überzeugung macht wahr! 3 


kp 2 lh M. Un. esam. .f 
eh 


in Stuttga 


Gegründet 1875. 


Coppernicus-Verein | 
pP des evangelischen Bundes Thor. 


Mittwoch, den 22. Februar, 
8 Uhr abends, im Viktoriagarten: 


rt. 


Monatlicher Zugang 
ca. 6000 Mitglieder. 


Zweigverein 


Vortragsabend 


zur Erinnerung an den Todestag 


kuthers, 
Feſtrede des Herrn Pfarrers Mor- 
genroth aus Dirſchau: 


„Det Rampf des evangelischen undes 
gegen die religiöse Gleichgiltigkeit“. 
Liedervorträge, Anſprachen. 
Beteiligung aller Evangeliſchen 

dringend erwünſcht. 
Eintritt frei. 


Der Vorſtand. 


Sich, Oberlehrer, Vorſitzender. 
Spiller, Landrichter, ſtellvertr. 
Vorſitzender. 
Brosius, Bauunternehmer. 
Krause, Mittelſchullehrer. 
Krüger, Diviſionspfarrer. 
Lange, Bauunternehmer. 
Menzel, Handſchuhfabrikant. 
Raapke, Fabrikbeſitzer. 
Schmidt, Sekretär a. D. 
von Valtier, Amtsrichter. 
Waubke, Superintendent. 
Winkler, Kaufmann. 


Zegelei-Park. 


Sonntag, den 19. Februar er., 
3½ Uhr nachmittags 


Großes 1 
treich-Konzert 


Deen 
ausgeführt von der Kapelle des 
Artillerie-Regiments Nr. 15 unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn 


Krelle. 

Eintritt pro Perſon 25 Pf., 
Familienbilletts (giltig für 3 Per⸗ 
ſonen) 50 Pfg. 

Raliee und Kuchen 


in anerkannt vorzüglicher Qualität. 
Gutgepflegte Biere. 
Reichhaltige Abendkarte. 


VIktoria-Garten. 


Heute, den 19. Februar ſowie 
jeden Sonntag 
ED SEE Grosses BU 


amiien- * x 
* Kränzchen. 


Bürgergarten. 


Heute Sonntag nachmittag: 


dalle Familienkränzchen 


verſtärkte Militärmuſik. 


f Empfehle meine Lokalitäten für 
Vereine und Privatfeſtlichkeiten zur 
unentgeltlichen Benutzung. 


Emil Weitzmann 


WienerGafe 


‚_ MOCKER. 
Sonntag, den 19. Febr. er.: 


Uk. Bockhierfest u. Bockwurstessen, 
gratis! Bag up gratis! 
Orden- u. Kappen-Verteilung. 
Gleichzeitig 


Hades Familienkränathen, 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


\ Max Schiemann. 
| Telephon 296. 


U 1 


der Königlichen Hochschule für Musik in Berlin 
Illustr. Preislisten gratis u. franko. 


Stadt Theater 


Direktion Sarl Schröder. 


Sonntag, den 19. Februar 1905: 
Nachm. 3 Uhr (bei halben Preiſen): 


Der Familientag. 
Luſtſpiel in 3 Akt. v. Guſt. Kadelburg. 
Abends 7 Uhr. — Ende 9½ Uhr. 


der Kompagnon. 


Luſtſpiel in 4 Akten v. A. L' Arronge. 
Dienstag, den 21. Februar 1905: 


Das verlorene Paradir 


Schaufpiel in 3 Akten v. Lud. Fulda. 
„r. — Fa 


Verein für Gesundhditspflege 
und Naturheilkunde 


Die Bereinsmitglieder machen wir 
auf den am Dienstag Abend im 
Hörſaale der Knabenmittelſchule 
ſtattfindenden Vortrag des Herrn 
Schwantje- Friedenau über die Be⸗ 
deutung des Tierſchutzes für Volks- 
wirtſchaft aufmerkſam, da dieſer 
Vortrag für unſere Mitglieder be⸗ 
ſonderes Intereſſe bieten dürfte. 


Der Vorſtand. 


Lieratu-und Rulhurverin. 


Montag, den 20. Februar 
9 Uhr abends 


Vortrag 


des Herrn Rabbiner Dr. Loevy- 
Graudenz: 


Babylon und Israel. 


Verein. 


Montag, den 20. Februar 
8 


r abends 


unten 


bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Bericht der Rechnungsprüfer u. 
Erteilung der Entlaſtung an den 
Kaſſenführer. 

2. Verſchiedenes. 

Ausloſung von etwa 50 Bildern, 
wozu jeder Kamerad ein Los um⸗ 
ſonſt erhält. 

Vorher um 7¼ Uhr: Vorſtands⸗ 


ſitzung. 
Der Vorſtand. 


Männer - Turn - Verein Mocker. 
Busserordentliche 


Generalveriammlung 
Montag, den 20. Februar, abends 
8½ Uhr, im Wiener Cafe, 

Ein vollzähliges Erſcheinen der 
Mitglieder iſt dringend erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Oitonticher Vortransahend, 


Dienstag, den 21. d. M. abends 
8 Uhr, im Hörſaale der Knabenmittel⸗ 
ſchule Herr Magnus Schwantje 
aus Friedenau bei Berlin ſpricht 
über „Die Bedeutung des Tierſchutzes 
für Volkswirtſchaft u. Volkswohl“. 
Jedermann willkommen! Eintritt frei. 


DerTierschutzverein.Dertartenhauvorein. 


J. B. 


Beſt. DR. f. Brf. Bitt. 


unt. Diskret. u. Ihre 
näh. Adr. 
Kemmerling, 


Muhlack b. Raitenburg(Dftpr.) 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, d. 19. Febr. 1905. 

Die Heils⸗Armee, Turmftr. 12, (., 
Nachm. 4 Uhr leitet Leutnant 
Keller. Abends 8¼ Uhr Thema: 
„Die größte Erfindung.“ 


Kl. Wohnung z. verm. 9 Mk. monat⸗ 
lich Mellienſtraße 89. 


Hierzu ein zweites Blatt ſowie 
zwei Unterhaltungsblätter. 


